
497 Liberalismus

1945 von antifaschistisch-demo
kratischen Kräften des Bürger
tums gegründete Partei in der 
DDR. In ihr sind Angehörige der 
mit der Arbeiterklasse verbün
deten werktätigen Schichten or
ganisiert. Die LDPD ist eine de
mokratische Partei, die unter 
Führung der Sozialistischen Ein
heitspartei Deutschlands gemein
sam mit den anderen demokrati
schen Parteien und Massenorga
nisationen im —> Demokratischen 
Block der Parteien und Massen
organisationen und in der —>• Na
tionalen Front der DDR die ent
wickelte sozialistische Gesell
schaft mitgestaltet und zur Her
ausbildung sozialistischer Per
sönlichkeiten beiträgt. Mit der 
Bezeichnung liberal-demokratisch 
bringt die LDPD zum Ausdruck, 
dafj sie die geistigen Überliefe
rungen fortschrittlicher Vertre
ter des Bürgertums mit dem Ein
treten für eine antifaschistische 
Demokratie verbunden hat. Die 
konsequente antifaschistisch-de
mokratische und antiimperiali
stische Grundhaltung hat die 
LDPD dahin geführt, unter Füh
rung der Arbeiterklasse und 
ihrer marxistisch-leninistischen 
Partei Miterbauer der sozialisti
schen Gesellschaft zu werden. Sie 
grenzt sich damit sowohl von der 
reaktionären Entwicklung des -> 
Liberalismus im 19. Jh. als auch 
von allen neoliberalen und revi
sionistischen Bestrebungen der 
Gegenwart ab. Die Mitglieder 
der LDPD kommen von verschie
denartigen geistig-politischen Po
sitionen zum Sozialismus, die 
durch ihre sozialökonomische 
Stellung, ihre Bildung und Er
ziehung und ihre Lebensgewohn
heiten bedingt sind. Kennzeich
nend für viele Liberaldemokra
ten ist die Verbundenheit mit 
dem revolutionär-demokratischen 
und humanistischen Erbe. Über 
9000 Mitglieder der LDPD sind

als Abgeordnete tätig; ihrer 
Volkskammerfraktion gehören 
52 Abgeordnete an. Die LDPD 
ist im Präsidium der Volkskam
mer der DDR, im Staatsrat der 
DDR, im Präsidium des Minister
rates der DDR, in den Räten der 
Bezirke, Kreise und Stadtbezirke 
sowie derjenigen Städte und Ge
meinden, in denen sie Grundein
heiten hat, vertreten. Mitglieder 
der LDPD wurden in Leitungen 
gesellschaftlicher Organisationen 
gewählt. Aufbau und Tätigkeit 
der Partei beruhen auf dem Prin
zip des —*■ demokratischen Zen
tralismus. Sie ist in Wohngebiets- 
bzw. Ortsgruppen, Stadt-, Stadt
bezirks-, Kreis- und Bezirksver
bände gegliedert. Höchstes Or
gan ist der Parteitag, der die 
Richtlinien der Politik bestimmt 
und den Zentralvorstand wählt. 
Vorsitzender: Dr. M. Gerlach,
Stellvertreter: W.-P. Konzok,
Dr. K. Wünsche. Zentralorgan: 
„Der Morgen"; außerdem besitzt 
die Partei vier Bezirkszeitungen. 
Für ihre Funktionäre gibt sie 
die „LDPD-Informationen" her
aus.

Liberalismus: im Kampf gegen 
den —»■ Feudalismus und seine 
politischen Herrschaftsformen 
entstandene bürgerliche Bewe
gung sowie die ihr entsprechende 
Weltanschauung und politische 
Doktrin. Ideologisch beruhte der
L. auf den aufklärerischen The
sen vom Naturrecht, vom Gesell
schaftsvertrag und von der Ge
waltenteilung, die das bürger
liche Bestreben widerspiegelten, 
die Macht des absolutistischen 
Staates einzuschränken. Der ge
sellschaftliche Fortschritt im Klas
seninteresse der entstehenden 
Bourgeoisie sollte dem L. zufolge 
durch die freie, vom feudalabso
lutistischen Staat unbehinderte 
Entfaltung der Individuen ge
währleistet werden. Dementspre-
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